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Die neue Welt der flexiblen Prothetik

Die fortschreitende Entwicklung im Bereich der 
Kunststoffe macht auch vor der Zahntechnik nicht 
halt. Das neue Puro.Flexx®-Material ist ein gutes 

Beispiel, was mit Hochleistungs-Kunststoffen in der pro-
thetischen Versorgung jetzt möglich ist.

Dank der hohen Elastizität und Bruchstabilität können 
Puro.Flexx®- Provisorien wesentlich dünner und graziler 
gestaltet werden als herkömmliche herausnehmbare 
Interimsprothesen. Puro.Flexx®-Prothesen sind nahezu 
unzerbrechlich.

Das geringe Gewicht und die unsichtbaren Halteele-
mente sorgen darüber hinaus für einen außergewöhn-
lich hohen Tragekomfort. Besonders beeindruckend ist 
die Ästhetik. Aufgrund der vorteilhaften Eigenschaften 
kann bei Puro.Flexx® auf störende Metallklammern zur 
Befestigung verzichtet werden. Die Restzähne und der 
Knochen werden dadurch geschont. Zudem bewirkt die 
Transluzenz des Materials, dass die natürliche Zahn-
fleischfarbe durchscheint. Das Ergebnis ist ein farbhar-
monisches Bild der prothetischen Versorgung.

Der wohl größte Vorteil ist die Möglichkeit, auch weit-
spännige Freiendversorgungen realisieren zu können, 
bis hin zu Totalprothesen; ganz ohne Spannungen im 
Material.

Puro.Flexx® bringt Flexibilität

Das neue Material verbindet sich zu 100% mit PMMA-
Kunststoff.  Es kann als provisorisches und permanentes 
Material eingesetzt werden, und unsere Puro.Flexx®-
Prothesen können hart und weich unterfüttert und erwei-
tert werden. 

Es bietet hervorragende Material- und Trageeigenschaf-
ten – bei sehr ansprechender Ästhetik. Durch ihre flexi-
blen Eigenschaften passt sie sich die innovative Puro.

Flexx®-Prothese optimal den Bewegungen im Mund an, 
ohne zu verrutschen oder sich zu lösen. 

Prothesen mit Puro.Flexx® kommen ohne Sekundärteil 
aus und sind so auch für eine vorübergehende Versor-
gung auf älteren Primärteleskopen geeignet.

Vorteile für Patienten

Puro.Flexx®-Teilprothesen verzichten auf unschöne, stö-
rende Metallklammern und besitzen eine brillante Trans-
luzenz. Dadurch scheint die natürliche Zahnfleischfarbe 
durch und lässt die Prothese im Mund „verschwinden“.

Unvergleichlicher Tragekomfort durch leichtes Gewicht, 
dünne Verarbeitung und hohe Flexibilität.
Dabei bietet die hohe Elastizität eine hervorragende 
Bruchsicherheit. Selbst wenn der Patient seine Puro.
Flexx®-Prothese bei der Reinigung fallen lässt, kann 
nichts passieren!

Das Material ist zudem biokompatibel und gilt daher als 
ideale Alternative für Kunststoffallergiker.

Puro.Flexx® gibt es exklusiv bei RAINER DENTAL

Die Arbeit ist in nur 7 Tagen mit brillanter, glatter Poli-
tur sowie Pflegehinweis für Patienten bei Ihnen in der 
Praxis.

Alle Infos: RAINER DENTAL e.K., Regensburger Str. 24, 
84048 Mainburg, Tel. 08751 77868-0, Fax 08751 77868-
50, E-Mail: info@puroflexx.de, www.rainerdental.de

Die Experten ZTM Markus Rainer und ZTM Britta Rainer setzen mit 
Puro.Flexx® neue Standards in der Prothetik

Puro.Flexx® - die Revolution in der Prothetik
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Einen positiven Effekt, den die 
Corona-Krise haben sollte, 
ist dass wir unser gesamtes 

Leben auf den Prüfstand stellen. 
Im ersten Moment wurde ent-
schieden und überraschenderwei-
se auch gehandelt in Deutschland. 
Jetzt ist die Zeit der Hilfe und 
Unterstützung gekommen und in 
naher Zukunft muss die Refinan-
zierung kommen, aber nicht mit 
einem weiter so, sondern mit in die 
Zukunft gerichteten Maßnahmen in 
alle Richtungen.

Wer den Bau einer Teslafabrik 
nicht unterstützt, sondern torpe-
diert, wer keine weiteren öffentli-
chen Verkehrsmittel unterstützt und 
baut, z.B. eine U-Bahn zum BER, 
wer den Klimaschutz jetzt nicht in 
Angriff nimmt, der hat schon ver-
loren. Auch sollte man Unterstüt-
zungen von anderen Ländern mit 
konkreten Projekten unterstützen. 
Zudem sollten neue politische Al-
lianzen aufgebaut oder alte reakti-
viert werden. Ein kleingeistiger auf 
Lügen aufgebauter Brexit ist ge-
nauso schädlich, wie eine weitere 
ablehnende Haltung gegenüber ei-
nes Herrn Putin in Russland. Ame-
rika hat auch die Wahl und sollte 
sich dieses Clowns entledigen!
Wir Zahnärztinnen und Zahnärzte 
sind ja eher vorgeführt worden, 
wenn wir nur ein wenig Laut gege-

ben haben, sind wir sofort in eine 
Ecke gedrängt worden und fanden 
uns dann auf einer Stufe mit den 
Bestattern wieder. Diese Form 
von Diffamierung darf sich nicht 
wiederholen. Auch die Presse un-
terstützt diese Form von Bashing! 
Ob wir es schaffen, mit allen am 
zahnärztlichen Gesundheitssektor 
Beteiligten einen Sternmarsch zum 
Brandenburger Tor zu organisie-
ren, wage ich zu bezweifeln. 

Auch hatte ich die Hoffnung im 
Rahmen der DV der Kammer, eine 
neue Diskussionskultur vorzu-
finden. Aber auch da wurde ich 
enttäuscht! Wenn wir aus dem 
Berufsstand heraus nicht an einem 
Strang ziehen, haben wir auch 
in der Zukunft nichts zu melden. 
Nur ein, zumindest nach außen, 
einiger Berufsstand kann Erfolge 
verbuchen.

Aber noch gebe ich die Hoffnung 
nicht auf! Die Politik wird grund-
sätzlich anerkennen müssen, dass 
auch unser Berufsstand system-
relevant ist. Die Arbeit in unseren 
Körperschaften war alternativlos. 
Ob sie immer optimal war, wird 
man später beurteilen, aber aus 

heutiger Sicht war sie richtig! Sinn-
lose Kritik, noch dazu an den Haa-
ren herbeikonstruiert, bringt uns 
nicht weiter.

Jetzt kommen wir zur Zukunft! 
Mit unserer Stimme bei der Kam-
merwahl, können wir diese Arbeit 
bewerten und weiter unterstützen. 
Eine große Wahlbeteiligung zeigt 
der Politik, dass wir unser Inter-
esse an unserer Selbstverwaltung 
nicht verloren haben, denn nur in 
Gemeinschaften kann man etwas 
erreichen. Wenn ich allein vor einer 
Geschäftsstelle einer Kranken-
kasse protestiere, dann habe ich 
schon Glück, wenn man mir eine 
Tasse Kaffee anbietet.

Und nun kommt der Verband ins 
Spiel. Mit seiner jahrelangen Erfah-
rung in den Standesorganisatio-
nen, ist er der erste Ansprechpart-
ner für alle Berliner Zahnärztinnen 
und Zahnärzte. Nur über und mit 
uns besteht ein direkter Draht zu 
den Entscheidungsträgern. Daher 
kann Ihre Stimme nur dem Ver-
band gegeben werden, wenn sie 
nicht verpuffen soll!

Andreas Müller-Reichenwallner

Können wir noch hoffen?

Editorial

Kompetenter Service rund um Ihre Drucksachen: 

Visitenkarten, Postkarten, Geschäftsausstattung, 
Flyer, Broschüren u. v. m. 

Tel.: 030/34 70 82 48 
E-Mail: dillinger@defot.de

DEFOT Druck Agentur + Verlag • Dipl.-Ing. Paul Dillinger • Klopstockstraße 18 · 10557 Berlin
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

als besonderen Service bieten 
wir Ihnen diesen QR-Code. 
Wenn Sie ihn mit Ihrem Smart-
phone (incl. QR-code-Leser) mit 
der Kamera ins Visier nehmen 
erhalten Sie den Link zu unse-
rem BZZ-Archiv. Diese Zeitung, 
die Sie gerade in Händen halten 
und mindestens die Ausgaben 
der letzten 2 Jahre finden Sie 
hier zum Download bereit.
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Wir haben das große 
Glück in einem akade-
mischen Beruf arbeiten 

zu können, welcher uns jeden 
Tag auf das Neue zu begeistern 
weiß. 

Uns steht es frei selbstständig 
in einer kleinen Praxis auf dem 
Land, in einer hochspezialisierten 
Praxis in der Stadt oder rein wis-
senschaftlich in einer Universität 
arbeiten zu können. Dies alles 
ist jedoch nur möglich, wenn die 
Rahmenbedingungen stimmen. 
Die COVID-19-Pandemie hat hier 
einiges an Staub aufgewirbelt 
und in vielen Teilen der Kolle-
ginnen- und Kollegenschaft für 
Unmut gesorgt.

Wie kann es sein, dass alle Arzt-
praxen unter einen Rettungs-
schirm rutschen, jedoch die 
Zahnarztpraxen hier exkludiert 
werden? Erst durch öffentlichen 
Druck wurde über einen Ret-
tungsschirm für Zahnärzte disku-
tiert, welcher nun, wie es scheint 
sich in Luft auflösen und in ein 
abgespecktes Kreditangebot 
umgewandelt wird.

Wie kann es sein, dass die 
Kosten für eine moderne und 
sichere Zahnarztpraxis durch im-
mer neue Anforderungen in die 
Höhe getrieben werden, jedoch 
der Gesetzesgeber den GOZ-
Punktewert seit 1988 nicht an-
gepasst hat? Haben Rechtsan-
wälte und Politiker eventuell eine 
stärkere Lobby, weswegen deren 
Gebührenpositionen beziehungs-
weise Diäten bereits angepasst 
wurden? Wie kann es sein, dass 
angestellte Zahnärztinnen und 
Zahnärzte in der Facharztausbil-
dung teilweise mit dem gesetz-

lichen Mindestlohn abgespeist 
werden?

Stellen Sie sich diese und weite-
re Fragen rund um Ihren Traum-
beruf und wollen Sie Antworten 
und Veränderungen? Dann ge-
hen Sie wählen zu der bevorste-
henden Kammerwahl! Unterstüt-
zen Sie den Berufsverband Ihrer 
Wahl und engagieren Sie sich 
politisch! Nur durch ein gemein-
sames und starkes Auftreten in 
der Standes-, Landes- und Bun-
despolitik können wir hier eine 
Veränderung herbeiführen. Ihre 
Kolleginnen und Kollegen wer-
den es Ihnen danken.

Dr. Ufuk Adali
Oberarzt an der Charité Universi-
tätsmedizin Berlin
Gewählter Delegierter in der 
Zahnärztekammer Berlin
(Verband der Zahnärztinnen und 
Zahnärzte von Berlin)

Liebe zahnbegeisterte Leserinnen 
und Leser

Anzeige

Flemming ist Ihr Spezialist für hochwertigen Zahnersatz. 
Seit Jahrzehnten fertigt Flemming Dental individuelle Lösungen 
in bester handwerklicher Qualität – funktionell und ästhetisch 
für ein langlebiges Ergebnis. Damit Sie auch preissensiblen 
Patienten ein Lächeln ins Gesicht zaubern, bieten wir Ihnen mit 
unserer Zweitmarke Flemming International hochwertigen 
Zahnersatz aus internationaler Produktion. Sie haben die Wahl!

Alles aus einer Hand – 
Sie haben die Wahl

Interessiert? Wir informieren Sie gerne · Flemming Dental Nord-Ost GmbH
Fabrikstraße 7 · 16761 Hennigsdorf · Tel.: 0175 / 72 48 949
Email: silvia.schmieder@flemming-dental.de · www.flemming-dental.de
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Saßen wir noch bei der 
größten Hitze des Jahres 
2019 im Sitzungssaal der 

KZBV in Köln, so zwangen uns 
die Umstände in diesem Jahr zu 
einer anderen Lösung, die den 
Vorschriften der Pandemieregeln 
entsprach.

Was sich als Instrument in vielen 
Bereichen in den letzten Mona-
ten etabliert hat, konnte auch 
hier angewendet werden: Die Vi-
deokonferenz! Eine Vorgabe war 
nur, dass sich jede KZV zentral 
gemeinsam versammeln sollte. 
Weil bei der jetzt geringeren Zahl 
der Präsenzteilnehmer ein regio-
naler Treffpunkt möglich war, tra-
fen wir uns für 2 Tage in der KZV 
Berlin und setzten uns gemein-
sam vor den Bildschirm. Die Re-
gie der Versammlung wurde von 
Köln übernommen. Der übliche 
Namensaufruf der Teilnehmer 
zeigte gleich, wie gut die Technik 
bereits funktioniert!

Dass die Gedankenwelt des 
BMG als Aufsicht über die KZBV 
im letzten Jahrtausend stecken 
geblieben ist, zeigt das Vorgehen 
bei Abstimmungen. Ich bin noch 
davon ausgegangen, dass ana-
log zur VV der ApoBank, Abstim-
mungen über einen eingeblen-
deten Knopf auf dem Bildschirm 
zu erfolgen haben. Nicht so die 
Vorgabe durch das BMG! Anträ-
ge wurden ausgedruckt, dann 
gesammelt vom Sekretariat der 
jeweiligen KZV eingescannt und 
per Mail nach Köln geschickt. 
Dort wurden die Zettel dann aus-
gewertet. Zur Sicherheit hat jede 
KZV dann noch alle Originale per 
Post nach Ende des zweiten Ta-
ges an den Rhein geschickt! So-
weit zum Thema Digitalisierung 
in Deutschland!

Im Bericht unseres KZBV Vorsit-
zenden Koll. Eßer nahm natürlich 
die Corona-Krise einen großen 
Platz ein. Das bisherige Ergeb-

nis, auch die Zahnmedizin unter 
eine Art Schutzschirm zu bekom-
men ist gescheitert! Zum Schluss 
war es das SPD-geführte Finanz-
ministerium, das sein Veto für 
Zuschüsse einlegte und nur einer 
Kreditlinie, die bis Ende 2022 zu-
rückzuführen ist, hat zustimmen 
können.
Die klare Aussage von Koll. Eßer 
an die Adresse der Zahnärztin-
nen und Zahnärzte war: Ihr seid 
völlig auf Euch alleine gestellt, 
die Politik lässt Euch im Stich! 
Aber auch die Krankenkassen, 
in Form des GKV-SV, haben sich 
in den Gesprächen „aus dem 
Staub gemacht“. Sie stehlen sich 
damit aus der gemeinsamen Si-
cherstellung der Versorgung der 
Patienten. Eine Abstimmung mit 
der Politik und dabei insbeson-
dere mit dem SPD-Finanzminis-
ter kann als gesichert angesehen 
werden.

Auch das Verhalten der PKV, ist 
nur als beschämend zu bezeich-
nen. Sie sahen die kurzfristige 
Aufnahme einer Hygienepau-
schale als genügend an, aber 
für weitere Unterstützung im 
Rahmen einer Gesamtverant-
wortung für die Versorgung in 
Deutschland, war die PKV nicht 
zu haben!
Eine wichtige Erkenntnis der 
letzten Monate war, dass die 
Bundesrepublik Deutschland auf 
eine solche Situation nicht vor-
bereitet war. Es wird zwar gerne 
auf eine Pandemieübung in den 
letzten Jahren hingewiesen. Das 
Fazit der Übung kann aber nur 
gewesen sein: hoffentlich tritt 
dieses Szenario nie ein!  Im Be-
sonderen gibt es auch innerhalb 

Bericht von der VV der KZBV  
am 1. und 2. Juli 2020
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der Mantelverträge mit den Kran-
kenkassen keine Regelungen für 
diese extremen Situationen, die 
uns in den nächsten Jahren wei-
terhin treffen können.

Das leidige Thema MVZ, und 
hier besonders die von Investo-
ren gesteuerten Einrichtungen, 
wurde mit aktuellen Zahlen ver-
sehen. 1000 (die Zahl möchte ich 
nochmal prüfen!) MVZ’s gibt es 
zurzeit in Deutschland. 62% sind 
in einer Kette zusammengefasst 
und 20% sind mit steigender 
Tendenz in Investorenhänden. 
Abrechnungstechnisch erkennt 
man, dass sie nicht an der 
Grundversorgung unserer Pati-
enten teilnehmen! Damit ist das 
Konzept von Herrn Spahn nicht 
aufgegangen und das Problem 

der Unterversorgung in bestimm-
ten Regionen besteht weiter!

Noch ein Thema, was sich seit 
Jahren hinzieht ist die Richtlinie 
zur PAR-Behandlung. Seit 40 
Jahren arbeiten wir auf der alten 
Basis. 2017 hatte die VV der 
KZBV schon eine neue Richtlinie 
vorgelegt, doch die Hürde GBA 
konnte bisher nicht genommen 
werden. Der GKV-SV hatte auch 
einen Entwurf vorgelegt, der un-
ter dem Motto steht: bloß keine 
höheren Kosten und damit keine 
andere Behandlung.

Ein Thema war natürlich auch 
der weitere Ausbau digitaler 
Anwendungen in der Praxis. 
Stand heute ist vorgesehen die 
elektronische Beantragung von 

Leistungen (z.B. ZE-HKP) zum 
01.01.2023 (!) einzuführen. 

Ein wichtiges Fazit der VV ist, 
dass die nächsten Jahre sicher 
die schwersten sein werden, die 
jemals auf standespolitischer 
Ebene anstanden. Daher gilt es, 
innerhalb der Zahnärzteschaft 
noch mehr miteinander zu arbei-
ten als gegeneinander zu kämp-
fen. Davon sollten sie auch Ihr 
Stimmenverhalten bei der anste-
henden Kammerwahl abhängig 
machen. Der Feind sitzt nicht in 
den eigenen Reihen, sondern ist 
außerhalb der Zahnmedizin zu 
finden. Wer das nicht erkennt, 
der kann nichts zu diesem ge-
meinsamen Kampf beitragen!

Andreas Müller-Reichenwallner

Mit schneller Hilfe im Gespräch oder  
digital. Ärzte, Zahnärzte und Heilberufler 
können sich auf uns verlassen.

HeilberufeCenter

030/869 866 66

heilberufecenter@berliner-sparkasse.de

  berliner-sparkasse.de/heilberufe

 JA! Das 
schaffen wir 
gemeinsam. Abrechnungsdienstleister  

der Sparkasse
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Zwischenruf 1

Aus der Berliner Morgenpost vom 01.07. zum Artikel: Grund-
rente kommt: Union gibt nach: „…damit die von Kritikern der 
Grundrente fiktiv herangezogene vermögende Zahnarztgattin 
nicht fälschlicherweise die neue Leistung bezieht.“

Unabhängig vom Inhalt des Artikels zeigt er, wie in Deutsch-
land mit einem Berufsstand umgegangen wird. Es geht um die 
Kontrolle der Bedürftigkeit nach Grundrente und was kommt als 
Beispiel: die „vermögende Zahnarztgattin“! Das ist das Bild der 
Zahnmedizin, welches der Öffentlichkeit suggeriert wird. Ge-
rade jetzt in der Corona Krise hat das wieder Konjunktur, auch 
gerade seitens der Politik. Es wurden für viele Berufsstände 
Schutzschirme aufgespannt. Es wurden Berufe als systemrele-
vant eingestuft! Schutzkleidung und Hygienemittel wurden nur 
unzureichend bereitgestellt und den Zahnärztinnen und Zahnärz-
ten wurde eher geraten, die Praxen vorrübergehend zu schließen. 
Wir wurden auf eine Stufe mit Bestattern gesetzt. Nur wenn die 
zum Zuge kommen, dann ist alles vorbei. In einem Land, was 
sich Political Correctness auf die Fahne geschrieben hat, sollten 
diese Vergleiche unterbleiben! Ansonsten wird die Politik weiter
machen mit der Gängelung der Zahnärztinnen und Zahnärzte 
und die Bürger plappern ungefiltert alles nach! 

Störung der TI - Konnektoren ohne 
Update ab 19.07.2020 im „kriti-
schen Betriebszustand“

Corona und das Bonusheft!

Kosten für Hygiene in der 
Zahnarztpraxis
https://www.zm-online.de/ar-
chiv/2020/12/praxis/zahnarztpra-
xen-zahlen-65000-euro-hygiene-
kosten-im-jahr/

Wenn Sie keine App haben, dann haben Sie 
diese wichtigen Meldungen der letzten Zeit 
verpasst!

Kranzspende

Unser Kollege

Hans-Joachim Werner
geb.: 	 24.03.1924
verst.: 	 11.03.2020

gehörte der Gemeinschafts-
hilfe/Kranzspendensammlung 
an.

Für alle Mitglieder der Ge-
meinschaftshilfe/Kranz-
spendensammlung, die 
eine Abzugsvollmacht erteilt 
haben, erfolgt die Einziehung 
des Spendenbetrages zum 
gewohnten Zeitpunkt.

Den Mitgliedern der Gemein-
schaftshilfe/Kranzspenden-
sammlung von denen wir 
keine Einzugsermächtigung 
vorliegen haben, werden 
die offenen Beträge von der 
Kranzspende abgezogen.

Google-Play-StoreFür den App-Store
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In der letzten DV der ZÄK kam es 
mal wieder zu einer denkwürdi-
gen Aussprache der Opposition 

mit dem Vorstand der ZÄK. 

Herr Gneist hielt dem Vorstand 
seine Corona Politik vor. Beach-
tenswert war der Dialog hinsicht-
lich der Beschaffung des MNS für 
die Kolleginnen und Kollegen, die 
gerade zu Hochzeiten der Corona 
Pandemie erhebliche Schwierig-
keiten hatten, Schutzausrüstung 
für die Praxen zu beschaffen. Die, 
die es auf dem Weg über das In-
ternet oder die Depots versuchten, 
wurden entweder vertröstet oder 
mussten horrende Preise für Hand-
schuhe, Desinfektionsmittel oder 
eben den MNS zahlen.
Hier hatte sich der Vorstand der 
ZÄK dadurch hervorgetan, dass er 
Kontakt zu diversen Anbietern auf-
nahm, diese nach bestem Wissen 
in der Kürze der Zeit prüfte und 
besonderen Wert darauf legte, dass 
u.a. keine Vorkasse geleistet wer-
den musste, denn allzu oft wurde 
nur „Müll“ oder gar nichts geliefert.

Der Vorstand fand nun einen An-
bieter, der neben dem Handel mit 
Schutzausrüstung, den geforder-
ten Kriterien entsprach. 
Der denkwürdige Dialog entspann 
sich mit dem Vorwurf des Koll. 
Gneist, dass der Anbieter lt. Sprin-
gerpresse „Hamburger MoPo“ 
auch mit Immobilien handelte und 

einer Anzeige wegen Körperverlet-
zung ausgesetzt sei. Die suggestiv 
gestellten Fragen sollten eine Ver-
linkung zwischen diesem „krimi-
nellen Element“ und dem ebenfalls 
im Immobiliengeschäft aktiven 
VZB offenbaren. Selbst die Ant-
wort des anwesenden Koll. Reller-
meier, dass keinerlei Geschäfts-
beziehungen zu diesem Anbieter 
weder jetzt noch früher bestanden, 
reichte dem Koll. Gneist nicht. Für 
ihn war es wichtiger aus seinem 
WissensWiKi, der Springerpresse, 
zu zitieren und eher die Kollegin-
nen und Kollegen ohne Schutz-
ausrüstung zu lassen. 

Auch die Ausführungen von Herrn 
Fischdick, dass es zu einer Über-
prüfung durch die ZÄK kam und es 
bis dato zu keiner Verurteilung und 
wohl nicht einmal zu einer Anklage-
erhebung gegen diesen Lieferanten 
kam, reichte der Opposition nicht, 
denn gemäß Opposition ist „die 
Basis die Grundlage des Funda-
ments“, mithin wurde mal wieder 
klar, dass die Opposition die neue 
Einheit ist, mit der das pure Vaku-
um gemessen wird! Es befinden 
sich auf der Oppositionstorte Ker-
zen, die nie brennen werden.

Sie wird schon allein deswegen 
scheitern, weil sie lieber diejenigen 
angeht, die Probleme angehen und 
lösen, als die Probleme selber(!) und 
die Tatsache, dass die intellektuellen 
Zwerge der Opposition überhaupt 
noch Schatten werfen ein Indiz 
dafür ist, wie tief die Sonne der Er-
kenntnis mittlerweile  in den Reihen 
der Opposition gesunken ist.

Die Opposition hatte nicht einmal 
das Rückgrat, dem Vorstand der 
Kammer dafür zu danken, dass er 
es geschafft hat unseren Berufs-

stand für „systemrelevant“ durch 
die Politik erklären zu lassen. Dies 
wurde nicht einmal zur Sprache 
gebracht. Keiner von denen hat ir-
gendetwas beigetragen, das auch 
nur den kleinsten intellektuellen 
Mehrwert böte. 

Eine für die Kolleginnen und Kol-
legen gedeihliche Kooperation 
mit dieser Opposition wird es erst 
dann geben können, sobald für 
diese die Kolleginnen und Kolle-
gen wichtiger sind als sie selber!
Einen weiteren Tiefpunkt in der 
nach unten offenen Oppositions-
skala setzte mal wieder Herr  
Klutke.

Er wiederholte erneut, dass ihm 
Tatsachen über angebliche sexuel-
le Übergriffe im PPI bekannt seien, 
OHNE, MAL WIEDER,  die ihm an-
geblich bekannten „Ross und Rei-
ter“ zu benennen. Die ihm mehr-
fach angebotenen vertraulichen 
Zusammenkünfte unter Wahrung 
der Schutzinteressen der betroffe-
nen wahrzunehmen, nahm er MAL 
WIEDER nicht an. Ihm, so scheint 
es, ist sein perfides Spiel mit dem 
Leid anderer allem Anschein nach 
wichtiger, als zur Klärung von 
Straftaten beizutragen. Er hält 
lieber seit Monaten Informationen 
zurück und verhindert so Aufklä-
rung, nur um seine „fünf Minuten“ 
in der DV zu bekommen. Eine per-
fide Taktik, das Leid anderer aus 
niederen Beweggründen derart zu 
eigenem „Vorteil“ zu benutzen. 

Also: Wahlen wählen! 
Nutzen Sie die Möglichkeit und 
Gelegenheit; bewerten Sie die „Ar-
beit“ der Opposition bei der Wahl 
im Herbst 2020!

Dr. Igor Bender

Störe nie deinen Gegner, wenn er 
einen Fehler macht oder die nach 
unten offene Oppositionsskala



Aktuell

10            Berliner Zahnärzte Zeitung | Nr. 07/08 | 2020

Nachlese

Am 17. Juni war es endlich soweit. 
Wolfgang Laube wurde 100! 

Mit einem coronagerechten Empfang im Garten, 
konnten auch die Berliner Zahnärztinnen und 
Zahnärzte durch Kammer, KZV und Verband die 
herzlichsten Glückwünsche überbringen. Der 
geplante große Empfang ist nur aufgeschoben 
und nicht aufgehoben!
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Anzeige

Geburtstage 
01.08.2020 – 30.09.2020

85. Geburtstag
ZÄ. Ursula Steinborn 
am 14.09.2020

75. Geburtstag
Dr. Horst Weyers 
am 26.09.2020

65. Geburtstag
Dr. Folkert Gerriets 
am 05.08.2020

60. Geburtstag
Dr. Alexander Moegelin 
am 12.09.2020

Der Verband der Zahnärzte 
von Berlin spricht den hier 
genannten und allen wei-
teren Geburtstagskindern 
seine aufrichtigen Glück-
wünsche für ein gesundes 
und glückliches Lebensjahr 
aus.

ZA. Andreas Müller-
Reichenwallner 
ZÄ. Julie Fotiadis-Wentker
Dr. Franz-Josef Cwiertnia
Dr. Igor Bender

Zwischenruf 2

03.07.: Datenschutzbedenken zum Trotz: 
Bundestag bringt elektronische Patientenakte 
auf den Weg

Dabei kann einem nur schwindelig werden!  
Gerade bei dem Zeitrahmen bis zum 
01.01.2021, den der Bundestag vorgegeben 
hatte und der Diskussion um die Datenschutz-
richtlinie in der VV der KZBV! Dazu die tech-
nischen Probleme mit den Konnektoren in 
letzter Zeit und die Strukturen in der Gematik. 
In der Presse wurde der Patient in den Mit-
telpunkt gestellt mit dem was er alles damit 
machen kann. Es wurde mit keinem Wort er-
wähnt, wer die Daten in die Akte bringen wird! 
Herr Spahn ist es sicher nicht!

Mit flemming-erleben.de hat die Flem-
ming Dental Gruppe eine umfassende 
Online-Plattform für Patienten und 

Interessierte gelauncht. Die neue Website 
umfasst ein breites Spektrum an Themen. 
Neben verständlich aufbereiteten Mundge-
sundheits- und Pflegeinhalten 
können sich Patienten über 
das Flemming Produktportfolio 
informieren.

Abgesehen von hilfreichen 
News bietet das neue Portal den Zahnarztfin-
der. Einfach Postleitzahl sowie Ort eingeben, 
und nach nur einem Klick eine Auswahl von 
Zahnärzten mit Flemming-Service aus dem 
gewählten Umkreis erhalten. Präzise auf einer 
Karte dargestellt, fällt das Finden des pas-
senden Zahnarztes in der Nähe nicht schwer.
Flemming-erleben.de versteht sich als Lotse 

durch den Dentalkosmos. Dazu verlinkt die 
Website auch auf Themen wie Zahnersatzfinan-
zierung, Patientenstories sowie Wissenswertes 
rund um Ästhetik und Materialien. Verständlich 
aufbereitete Videos erlauben einen Blick hinter 
die Kulissen eines Zahnlabors und lassen die 

Flemming Dentalexperten per-
sönlich zu Wort kommen.

Sie sind neugierig geworden?

Besuchen Sie www.flemming-erleben.de. 

Kontakt: 
Flemming Dental Nord-Ost GmbH 
Germaniastraße 18-20, 12099 Berlin 
Tel.: 030 / 93 44 13 13 • Fax: 030 / 93 44 13 12 
info-berlin@flemming-dental.de, 
www.flemming-dental-berlin.de

Flemming launcht neue Patientenwebsite
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Fünf Fragen an Zahnarzt  
Dr. Karsten Heegewaldt

Warum hast Du dich für das Studi­
um der Zahnmedizin entschieden?
Als Jugendlicher hatte ich zwei Be-
rufswünsche, Pilot bei der Lufthansa 
oder Zahnarzt. Einerseits war es die 
Freiheit über den Wolken oder die 
Freiheit in einer eigenen Praxis, die 
mich faszinierte, andererseits war ich 
als Kind ein großer Tüftler, kein elekt-
ronisches Gerät war vor mir sicher. So 
freute ich mich auf das Zahnmedizin-
studium, nachdem mir nach Medizi-
nertest und Abitur ein Studienplatz in 
Berlin angeboten wurde.

Wie arbeitest Du heute/hast du ge­
arbeitet und warum hast Du diese 
Form der Berufsausübung gewählt?
Schon während des Studiums wurde 
mir klar, dass die Arbeit mit Freunden 
und die gegenseitige Hilfe sehr wich-
tig und für den gemeinsamen Erfolg 
entscheidend sind. Deshalb gründeten 
mein Freund Ingo Rellermeier und ich 
nach Studium und Assistenzzeit vor 
22 Jahren eine Gemeinschaftspraxis 
in Berlin Neukölln. Die gemeinsame 
Verantwortung und das kollegiale Mit-
einander genießen wir bis heute und 
hoffen auf noch viele Jahre in unserer 
Praxis. Wir haben diesen Schritt nie 
bereut.

Was macht Dir an deinem Beruf am 
meisten Spaß?
Wir haben einen tollen Beruf studiert. 
Die Freiheit in der eigenen Praxis, der 

Kontakt zu unseren Patienten, die 
Dankbarkeit unserer Patienten, die 
uns und unserer Therapie vertrauen, 
und unser wunderbares Praxisteam 
machen mich sehr dankbar. Ferner 
fordern uns neben medizinischen 
Weiterentwicklungen ein großes Be-
handlungsspektrum von der Kons 
und Endodontie bis zur Prothetik und 
Implantologie. Das größte Glück sind 
zufriedene Patienten. Das merke ich 
besonders in der derzeitigen Corona 
Krise, unsere Patienten wissen, wir 
sind immer für Sie da!

Warum engagierst Du dich 
standespolitisch? 
Schon als Jugendlicher war ich in 
meiner Kirche und politisch in einer 
Jugendorganisation aktiv. Für mich ist 
es immer wichtig, neben dem Beruf 
und der Familie gesellschaftspolitisch 
engagiert zu sein, um unser Gemein-
wesen mitzugestalten. Das führte mich 
als Zahnarzt auch in die Standespolitik 
und damit in unseren Verband der 
Zahnärztinnen und Zahnärzte von Ber-
lin, DEM Verband für die Berliner Kol-
leginnen und Kollegen. Wenn wir unser 
Schicksal als Zahnärztinnen und Zahn-
ärzte nicht selbst in die Hand nehmen, 
macht es kein anderer. Wir müssen 
Netzwerke mit der Politik bilden, um 
unsere berechtigten Interessen und 
Wünsche umsetzen zu können. Das 
ist oft ein sehr langwieriger Prozess 
und manchmal, sind auch Rückschlä-
ge nicht zu vermeiden, wie z.B. beim 
Dauerthema GOZ-Punktwert. Wir 
bohren viele dicke Bretter in der Stan-
despolitik! Doch als Kammerpräsident 
kann ich sagen, ich bin stolz auf unse-
re Kammer, auf unseren Vorstand, der 
sich ununterbrochen für die Belange 
unserer Berliner Praxen engagiert! So 
konnten wir gerade in der Corona Kri-
se durch unsere „kurzen Wege in die 
Berliner Politik“ Praxisschließungen 
ohne Entschädigungen verhindern, wir 
haben durch Coronahygieneempfeh-
lungen die Arbeitsfähigkeit der Praxen 
aufrechterhalten können. Wir sind 
als Kammer persönlich, mit unseren 

Mitarbeitern und auf unserer tages-
aktuellen Corona Website für unsere 
Kolleginnen und Kollegen da und ver-
suchen, trotz massiver wirtschaftlicher 
Belastungen für uns alle mit Hinweisen 
z.B. zum Kurzarbeitergeld ein Überle-
ben unserer Praxen zu ermöglichen. 
Standespolitik heißt, für unsere Kol-
leginnen und Kollegen da zu sein, mit 
großer Empathie für unsere Belange 
zu kämpfen!

Was möchtest du jungen Kollegin­
nen und Kollegen mit auf den Weg 
geben?
Bei dieser Frage denke ich gerne an 
den Abend, bevor ich mich niederließ 
und in der eigenen Praxis startete. Ich 
konnte kaum schlafen und fragte mich 
ununterbrochen, ob das der richtige 
Weg ist. Es war der richtige Weg und 
wie bereits gesagt, ich habe es nie be-
reut: die Freiberuflichkeit, die berufli-
che Unabhängigkeit und Freiheit in der 
Selbständigkeit, die Kollegialität in der 
Praxis, die Liebe zu meinen Patienten 
und der wirtschaftliche Erfolg.
Deshalb bitte ich alle jungen Kollegin-
nen und Kollegen, bildet Netzwerke 
untereinander, tauscht Euch aus (z.B. 
auf den Netzwerktreffen der Kammer), 
seid kollegial zueinander, haltet zu-
sammen, engagiert Euch in unserem 
Verband für Eure Ziele z.B. bei der 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf, 
und lasst Euch nach erfahrungsrei-
chen Jahren als Angestellte in eigener 
Praxis mit Freunden oder alleine nie-
der. Und falls Ihr unsicher seid, scheut 
Euch nicht, wir versuchen gerne für 
Eure Fragen da zu sein!!

Frau Julie Fotiadis-Wentker führte die-
ses Interview mit dem verehrten Kolle-
gen Dr. Karsten Heegewaldt
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Die aktuelle COVID-Pandemie 
löst viel Diskussionen und 
Diskussionsbedarf aus. 

Nicht überall finden die eingelei-
teten Maßnahmen zur Bekämp-
fung der Erkrankung ungeteilte 
Zustimmung. 

Innerhalb unserer Gesellschaft 
treffen auch unterschiedliche heil-
kundliche, medizinische und 
weltanschauliche Betrachtungs-
weisen aufeinander oder ergänzen 
sich.

Raimund Böhr ist praktizierender 
Heilpraktiker und hat ein Buch ge-
schrieben, welches ich nur emp-
fehlen kann. Es ist für die leisen 
Lesestunden geschrieben, in de-
nen man sich auch für andere Be-
trachtungen öffnen kann, durchaus 
lesenswert. 

Dr. Wolfgang Kopp

Buchempfehlung

Raimund Böhr 

„KOMAAMOK“ 

Roman 

ISBN:  9783750450981 

 
(Die Menschheit lebt im Wachkoma, sieht, was sie 
anrichtet und läuft weiterhin  Amok gegen  ihre 
Heimat,  die Erde.) 

Rai behandelt als Heilpraktiker Menschen mit einer 
nicht-invasiven Akupunkturmethode (Toyohari), die von 
blinden japanischen Akupunkteuren entwickelt wurde. 
Dabei ist das Auffinden und darauf folgende 
Harmonisieren des ursächlichen Ungleichgewichts des Qi, 
der Lebensenergie, das Wesentliche. Im Roman untersucht 
Rai dementsprechend die Ursachen heutiger Probleme. 
Klimawandel, Luftverschmutzung, Ausrottung von 
Pflanzen und Tieren, Vermüllung der Meere sind die 
Folgen der Ausbeutung der Erde durch den Menschen. Es 
sind die äußeren Symptome. Sie sind ein Spiegelbild des 
Verhaltens der Menschen untereinander. Die sieben 
Todsünden des Christentums und die sieben Emotionen der 
chinesischen Medizin hat Rai thematisch geordnet. 
Westliche Naturwissenschaft und fernöstliche 
Spiritualität stehen nicht mehr nebeneinander. In einer 
spannungsgeladenen und in seiner Entwicklung 
überraschenden    Geschichte  sind  sie  ineinander   
verwoben, indem der Autor seine Protagonisten in sieben 
Jahren diese Themen durchleben lässt. 

„KOMAAMOK“, ein Roman, der in die Tiefen menschlichen 
Seins eintaucht und es in seiner Wirkung auf das Leben 
spürbar macht. 

 

Im Buchhandel, über den Verlag (bod.de) oder online 
(Hugendubel, Amazon, ...) erhältlich. 
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Wahlvorschlag Liste 1 X
Husemann und Pochhammer für den Verband der Zahnärzte von Berlin

Das	vollständige	Wahlprogramm,	die	Fotogalerie	und	die	Wahlliste	finden	Sie	unter:
www.zahnaerzteverband-berlin.de ... und 18 weitere Kolleginnen und Kollegen

„Opt-in, Opt-out“ 

Aus dem Rundschreiben 
Nr. 8 KZV-Berlin
IQTiG, IQWiG, MNS, PSA, FFP2, 
FFP3, Opt-in, Opt-out – lauter 
Abkürzungen für (Fremd-)Wor-
te, die kaum jemand versteht. 
In der zm erschien nun kürzlich 
ein Bericht und eine Tabelle, in 
der Aufschluss darüber gegeben 
werden sollte, welche KZV den 
Kassen-„Schutzschirm“ – tat-
sächlich handelt es sich um eine 
Finanzierungsverordnung – in An-
spruch nimmt („Opt-in“) oder nicht 
(„Opt-out“). 

Die KZV Berlin hat sich für diese 
Finanzierungsverordnung lediglich 
bei den Ersatzkassen entschieden 
(„Opt-in“). Für die übrigen Kran-
kenkassen war er für uns wertlos! 
Warum? Diese Frage soll hier be-
antwortet werden. 

Das hängt in erster Linie mit den 
Modalitäten der Abschlagszah-
lungen der Krankenkassen in 
Berlin zusammen und die sind 
unterschiedlich. Bis auf den vdek 
(die Ersatzkassen) leisten nämlich 
sämtliche Kassen ihre Abschläge 
für das laufende Abrechnungsjahr 
auf der Basis der Obergrenzen der 
bestehenden Verträge für eben 
dieses Jahr, mit anderen Worten 
und im KZV-Dialekt: Auf Basis der 
höchstzulässigen Gesamtvergü-
tung. Das ist in Berlin seit langer 
Zeit so geregelt. Über- und Unter-
zahlungen werden nach Endab-
rechnung des Jahres bereinigt. Es 
gibt aber noch eine zweite Mög-
lichkeit, die im Bundesmantelver-
trag fixiert ist: Für die Abschlags-
zahlungen wird das entsprechende 
Quartal des Vorjahres herangezo-
gen. Diese Regelung gilt bei den 
Ersatzkassen. 

Bei gleichbleibendem Abrech-
nungsvolumen in der Vergangen-
heit war diese Regelung nie ein 
Problem. Durch Corona wurde es 
zu einem! 

Bei absehbar unterdurchschnitt-
licher Leistungsabforderung in 
II/20, eventuell sogar noch spä-
ter, würde die KZV in 2021 u. U. 
Liquiditätsprobleme bekommen, 
denn die Ersatzkassen würden 
ihre Abschlagszahlungen auf der 
Basis II/20 leisten. Dazu kam das 
Risiko, dass niemand vorhersehen 
kann, ob Covid-19-Zahlen nicht 
doch noch einmal rasant steigen. 
Deshalb traten wir beim vdek unter 
den „Schutzschirm“ (Opt-in), der 
90 % des Ausgabenvolumens aus 
2019 für dieses Jahr garantiert! 
Darüber hinaus gilt der Vertrag. 
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Bleaching

Bleaching

Während der Tragezeit wirkt das Bleichmittel auf 
die Zahnoberfläche und bleicht den Zahn über den 
Zahnschmelz nach innen. Die häusliche Bleichung 
muss durch den Zahnarzt begleitet werden, da sonst 
eine „Verbleichung“ der Zähne in Form von „kalkwei-
ßen Zähnen“ eintreten kann.  Je nach verwendetem 
Bleichmittel kann mit UV-Licht in der Zahnarztpraxis 
der Bleichvorgang beschleunigt werden. 

Konfektionierte Produkte 

Apotheken, Drogerien oder Supermärkte bieten 
Zahnaufheller an, welche nur oberflächlich wirken. 
Diese Gele, Lacke, Pasten oder Klebestreifen enthal-
ten Oxidationsmittel in geringer Konzentration. Diese 
sind, ausgenommen bei Jugendlichen mit bereits 
weißlichen Zähnen, in ihrer Wirkung und in ihrem 
Langzeiterfolg begrenzt. Rückverfärbungen sind daher 
vorprogram miert und die Zeitintervalle zu wieder-
holten Anwendungen sind kurz.

Kosten

Das Bleichen von Einzelzähnen oder des Gesamtge-
bisses wird von den gesetzlichen Krankenversiche-
rungen nicht übernommen. Die Kosten sind selbst zu 
tragen. Grundlage der Kostenberechnung durch Ihren 
Zahnarzt ist die Gebührenordnung für Zahnärzte.
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Kurzzeitige Schienung
Beispiele: Fortlaufende Drahtligaturen, Drahtbogen- und Kunst-
stoffschienen, Miniplastschienen.

Verwendung bei Zähnen mit einer erhöhten Beweglichkeit, an 
denen eine Parodontalbehandlung geplant ist sowie bei gelocker-
ten Zähnen nach einem Trauma. 

Die Hauptaufgabe aller Schienen besteht in der Ausschaltung von 
Interferenzen im Zusammenbiss zwischen Ober- und Unterkiefer 
und Beseitigung von pathologisch wirkenden Fehlfunktionen, 
Entlastung von Kiefergelenk und Zähnen und Entspannung in 
der Kaumuskulatur.  
Das Krankheitsbild wird von Ihrem Zahnarzt diagnostiziert. Er 
wird entscheiden, ob geringfügige oder umfangreiche funktions- 
orientierte Analysemaßnahmen notwendig sind. Gesetzlich 
Krankenversicherte werden bei geringfügigen Analyse- und 
Therapiemaßnahmen keinen Eigenanteil zahlen müssen. Werden 
umfangreiche Analyse- und Therapiemaßnahmen notwendig, 
müssen diese Leistungen von Versicherten selbst zu entrichten 
sein.
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Zahnhöcker - Zahngruben
Kontakte zwischen Oberkiefer, 
Unterkiefer und Mahlzähnen

Schiene

aufbiss-Schienen und Schienentherapie
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Kurzzeitige Schienung
Beispiele: Fortlaufende Drahtligaturen, Drahtbogen- und Kunst-
stoffschienen, Miniplastschienen.

Verwendung bei Zähnen mit einer erhöhten Beweglichkeit, an 
denen eine Parodontalbehandlung geplant ist sowie bei gelocker-
ten Zähnen nach einem Trauma. 

Die Hauptaufgabe aller Schienen besteht in der Ausschaltung von 
Interferenzen im Zusammenbiss zwischen Ober- und Unterkiefer 
und Beseitigung von pathologisch wirkenden Fehlfunktionen, 
Entlastung von Kiefergelenk und Zähnen und Entspannung in 
der Kaumuskulatur.  
Das Krankheitsbild wird von Ihrem Zahnarzt diagnostiziert. Er 
wird entscheiden, ob geringfügige oder umfangreiche funktions- 
orientierte Analysemaßnahmen notwendig sind. Gesetzlich 
Krankenversicherte werden bei geringfügigen Analyse- und 
Therapiemaßnahmen keinen Eigenanteil zahlen müssen. Werden 
umfangreiche Analyse- und Therapiemaßnahmen notwendig, 
müssen diese Leistungen von Versicherten selbst zu entrichten 
sein.
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Zahnhöcker - Zahngruben
Kontakte zwischen Oberkiefer, 
Unterkiefer und Mahlzähnen

Schiene
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Fissurenversiegelung

Fissuren

versiegelung

Die Fissuren- und Grübchenversiegelung wurde 1993 
als gesetzliche Kassenleistung nur für: 

· 6 - bis 17- Jährige

· nur an den ersten und zweiten  bleibenden
   Mahlzähnen (Molaren)

in die GKV aufgenommen.

Wahl- oder Verlangensleistungen zur Versiegelung von 
Milchzähnen sowie von bleibenden Zähnen, welche 
von der Regelung ausgenommen sind, müssen nach 
der privaten Gebührenordnung für Zahnärzte (GOZ) 
selbst bezahlt werden.

Hierzu sollten Sie Ihren Zahnarzt befragen und sich 
beraten lassen.
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Kiefergelenkerkrankungen
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Es ist für Patienten, die zum Zahnarzt gehen, zunächst 
vielleicht ungewohnt, wenn ein längeres Gespräch geführt 
wird und möglicherweise auch nach psychosozialen 
Belastungssituationen gefragt wird. Dennoch können diese 
Gespräche wichtige Aufschlüsse über Entstehung und 
Verlauf der Erkrankung und für gezielte Therapieent-
scheidungen geben.
Durch die klinische Funktionsanalyse, die die Untersu-
chung der Muskeln, Kiefergelenke und Zahnbeziehungen 
zum Inhalt hat, erfährt die Diagnostik eine wesentliche 
Ergänzung. Das trifft auch für die eventuell erforderliche 
instrumentelle Funktionsdiagnostik zu. (Es ist zu beachten, 
dass es sich bei der Funktionsdiagnostik von Kiefergelenk-
störungen um privatzahnärztliche Leistungen handelt.)
Der notwendige Einsatz bildgebender Verfahren  in der 
Diagnostik, wie z.B. das Röntgen , wird im Einzelfall vom 
Behandler entschieden werden müssen. 

Seit vielen Jahren gibt es bewährte und zugleich erfolgrei-
che Therapiestrategien, bei denen unterschiedliche Fachdis-
ziplinen beteiligt sind.  Ziel der Behandlung ist es, die vom 
Zahnarzt beim einzelnen Patienten festgestellten Ursachen 
der Kiefergelenkerkrankung zu überwinden. 
Zum Beispiel hat es sich bewährt,   Aufbissschienen als The-
rapieinstrument einzusetzen, um Störungen beim Kontakt 
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zwischen Ober- und Unterkieferzähnen auszuschalten 
und gleichzeitig eine entspannende Wirkung in den 
Kiefergelenken und in der Kaumuskulatur zu erreichen. 
Mit dem gleichen Ziel werden auch das autogene 
Training oder die progressive Muskelentspannung 
empfohlen. 

In vielen Fällen reicht es bereits aus, erkrankte 
Patienten dazu anzuleiten, sich selbst mit dem Ziel 
zu beobachten, individuelle Fehlgewohnheiten 
wie Pressen mit den Zähnen zu erkennen und zu 
überwinden.
Bei besonders schwer zu therapierenden hartnäckigen 
Kiefergelenkerkrankungen werden auch physio- und 
psychotherapeutische Massnahmen eingesetzt.

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.
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Wie werden Implantate gesetzt?

Die Planung und der zeitliche Ablauf werden von Ihrem 
Behandler individuell festgelegt.
Zunächst wird der zerstörte Zahn, falls noch vorhanden, 
unter Schonung des Knochens und der umgebenden 
Weichteile entfernt. Hierbei zeigt sich in einigen Fällen 
bereits, ob ein Knochenaufbau für die Aufnahme eines 
Implantates notwendig ist. Über den Zeitpunkt der Im-
plantation entscheidet der Behandler. Bei einem bereits 
länger bestehendem Zahnverlust kann es auch notwendig
sein, den Knochen vor einer Implantation wiederherzu-
stellen. Nach entsprechender Ausheilungszeit kann dann 
die Implantation erfolgen. 

Die Implantatsetzung wird unter Schmerzausschaltung 
oder Vollnarkose und strengen hygienischen Bedingungen 
durchgeführt. Um ein Implantat zu setzen, muss zunächst 
der Knochen freigelegt werden. Hierfür genügt in aller 
Regel ein verhältnismäßig kleiner Schnitt. Im weiteren 
wird das Implantatbett mittels genormten Bohrern und 
definierten Kräften präpariert. Nun wird das Implantat 
in das Implantatbett eingeschraubt. Da das Implantat 
vollständig im Knochen eingebettet werden muss, kann 
ein Knochenaufbau auch direkt bei der Implantation 

notwendig werden. Hierfür steht eigener Knochen 
(meist aus einer Kieferregion) und /oder künstlicher 
Knochen oder Membranen zur Verfügung. Die Wunde 
wird durch Nähte verschlossen. Bei einem Knochenauf-
bau kann es sein, dass erst nach der Knocheneinheilung 
von drei bis sechs Monaten die Belastung der Implantate 
möglich ist. Nach der Implantation berichten die Patien- 
ten selten über starke Beschwerden. Leichte Schwel-
lungen oder Hämatome können in der Implantatregion 
auftreten und werden gegebenfalls medikamentös 
behandelt.

Kronenversorgung auf Implantaten

Implantate im Knochen

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.
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Mutter-Kind-Zahngesundheit
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Flaschen- und Weichkosternährung mit Spurenelementen.  
Fluoridprohylaxe, kein gesüßter Tee oder gesüßte Säfte, 
wenig Süßes, keine Süßigkeiten zwischendurch, gesüßte 
Säfte nur während den Hauptmahlzeiten. 

d. Die Vorsorgeuntersuchung der Kinder und auch die 
zahnärztlichen Untersuchungen der Eltern dienen nicht 
nur der Prophylaxe. Das Kind lernt die zahnärztliche 
Tätigkeit kennen, verliert die Angst und erlernt Erfolg. 
Fluoride unterstützen die Regeneration des Zahnschmelzes 
und schützen so vor Karies.

3. Kindliche Zahngesundheit 

In der Kindheit findet der Austausch der Milchzähne 
durch die bleibenden Zähne statt (Wechselgebiss-
Periode). Die kindliche Lebensführung sollte auf dem 
Erlernten in der frühkindlichen Lebensphase aufbauen. 
Insbesondere die korrekte Zahnpflege sollte durch die 
Eltern weiter geübt und überwacht werden. 

Richtiges Zähneputzen, aber wie und wann? 

Das richtige Zähneputzen beginnt mit dem gemeinsamen 
Zähneputzen mit den Eltern. Dadurch lernt Ihr Kind am 

besten, wie es sich die Zähne richtig putzt und kann 
sich leichter an die regelmäßige Zahnpflege gewöhnen. 
Die Eltern müssen in jedem Falle dies kontrollieren und 
ggf. nachputzen. 
Etwa ab dem zweiten Geburtstag sollte Ihr Kind begin-
nen, sich zweimal täglich und auch nach dem Mittag-
essen unter Aufsicht der Eltern die Zähne zu putzen. 
Spezielle Zahnputztechniken schulen das Kind in der 
systematischen Reinigung, so dass keine Zahnflächen 
vergessen werden. 
Wenn Kinder Süßes gegessen haben, sollten sie am 
besten danach die Zähne putzen. Dies verhindert die 
Bildung des Zahnbelages am wirkungsvollsten.

Kariesfreies Milchgebiss, Oberkiefer

8-jähriges, kariesfreies Gebiss

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.

Therapie für Zahnfleisch- und 
Zahnbetterkrankungen
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eine Initialtherapie und über präventive Prophylaxemaßnahmen 
werden alle Reizfaktoren ausgeschaltet, um die Bakterienflora und 
eine Entzündungsfreiheit herzustellen. Anhand von Messungen 
und Befunden wird zu entscheiden sein, ob die Zahnbetter-
krankung konservativ, unter Zuhilfenahme von Medikamenten 
oder chirurgisch zu heilen ist oder gelindert werden kann. Die 
Krankheit besteht ein Leben lang und erfordert spezielle Präven-
tions- bzw. Prophylaxemaßnahmen. 

Wer bezahlt was?
Die Entfernung von Zahnstein wird von den gesetzlichen 
Krankenkassen pro Jahr nur einmal bezahlt. Werden Zahnstein 
und andere Reizfaktoren mehrmals zu entfernen sein, oder sind 
intensive Taschenreinigungen notwendig, so sind Präventions- 
bzw. Prophylaxemaßnahmen keine GKV-Leistungen mehr.  
Der Versichertenstatus von Gesetzlich Krankenversicherten 
ermöglicht, dass nicht alle Prophylaxemaßahmen von der ge-
setzlichen Krankenkasse übernommen werden. Die wiederholte 
Beseitigung von Zahnbelägen, die Mundhygieneleistungen und 
die Unterweisungen auch über intensive häusliche Zahnpflege, 
sind vom Patienten selbst zu begleichen.
Hierzu sollten Sie Ihren Zahnarzt befragen und sich beraten 
lassen. Ihr Zahnarzt wird Sie über die Erkrankung und die Thera-
pieformen aufklären. E-Mail:  dillinger@defot.de

Kraterförmige Knochentaschen

Massiver Knochenabbau an einem Brückenzahn
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Professionelle Zahnreinigung

ProPhylaxe

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.

Impressum

Herausgeber und fachliche Beratung:
© Verband der Zahnärzte von Berlin e. V.
Heilbronner Straße 1, 10711 Berlin
Telefon: (030) 892 50 51
Telefax: (030) 892 50 49
Kontakt@zahnaerzteverband-berlin.de

Alle Rechte vorbehalten, 
Nachdruck – auch auszugsweise – nur mit 
vorheriger schriftlicher Genehmigung gestattet.
Fotos: Verband, © Dash, fotolia.com, © Minerva Studio, fotolia.com

Herstellung und Druck: 
DEFOT Druck Agentur + Verlag
Postfach 210148, 10501 Berlin
Telefon: (030) 34 70 82 - 48
Telefax: (030) 34 70 82 - 49
E-Mail:  dillinger@defot.de

Eine PZR ist eine mechanische Reinigung der Zähne, 
die deutlich über die häusliche Mundpflege hinaus-
geht. Sie sollte mehrmals im Jahr erfolgen. Bei einem 
kariesaktiven Gebiss oder parodontalen Vorschädi-
gungen können die Abstände kürzer sein. 

Die PZR beinhaltet eine vollständige Entfernung 
versteckter weicher (Plaque) und auch mineralisier-
ter Zahnbeläge oberhalb (Zahnstein) und unterhalb 
(Konkrement) des Zahnfleisches. 

Beide werden mit Spezialinstrumenten aus den 
Zahn-Knochen-Räumen entfernt. Die anschließende 
Oberflächenglättung erfolgt ebenfalls mit Spezial-
instrumenten. 

Die abschließende Politur wird schonend mit ro tie- 
renden Gummikelchen oder Bürstchen durchgeführt, 
um die Neu bildung von Belägen zu erschweren. 

Zum Abschluss werden die Zähne mit einer konzen- 
trierten Fluorid-Lösung oder einem Gel behandelt. 

Was ist Professionelle Zahnreinigung, 
die PZR?  

Sauberes Gebiss nach 
professioneller Zahnreinigung

Ablauf einer Präventionsbehandlung  

Befundaufnahme
Am Anfang steht die zahnärztliche Untersuchung des 
gesamten Gebisses, des Zahnfleisches und der Mund-
schleimhaut. Durch die Einschätzung des gesamten 
Gebisszustandes wird die Indikation und der Kosten-
umfang einer PZR festgelegt. Die Befunder hebung 
erfolgt nach bestimmten Parametern, die Ihr Behand-
ler auswertet und danach entsprechende Maßnahmen 
empfehlen wird.
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Zahnfüllungen / Zahnfüllungsmaterial

füllungen, wenn keine Amalgamintoleranz nachgewiesen ist.
Diese Untersuchungen sind von Universitätskliniken und
berufsgenossenschaftlichen Einrichtungen nachzuweisen. 

Komposit bzw. Kunststoffe sind zahnfarben und besitzen an-
dere physikalisch-werkstoffkundliche Eigenschaften als  Amal-
gam. Für die Versorgung mit Komposite muss der Zahn ange-
ätzt und mit diversen chemischen Substraten benetzt werden. 

Damit wird ein fester Verbund zwischen Zahnhart-
substanz und Komposite angestrebt. Bei den Komposit-
versorgungen sind die Farbinstabilität sowie die Form-
veränderungen nachteilig. Ferner ist die geringe 
Kanten- und Kaudruckfestigkeit problematisch.  

Aber in den letzten Jahren wurden ihre werkstoff-
kundlichen Eigenschaften dahingehend verbessert, 
dass sie auch im Seitenzahngebiet einsetzbar sind.

Gold- und Keramikfüllungen vereinigen die besten physi-
kalischen und werk stoffkundlichen Eigenschaften, sie sind 
aber mit einem hohen zahn ärztlichen Aufwand und einem 
kostenintensiven Herstellungsweg verbun den. 
Sie sind die form- und farbstabilsten Füllungswerkstoffe. Schneidekantenaufbau nach Unfall 

durch Komposit

keramische Einlagefüllungen

Zahnhalsdefekt vor Versorgung

Zahnhalsfüllungen mit Kunststoff

E-Mail:  dillinger@defot.de
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Berücksichtigung der Zahnarztkosten
bei der einkommensteuer
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Sozialhilfeniveau (Basisversorgung) dienen. Seit 2010 sind daher diese Beiträge zur Kranken-
versicherung absetzbar.  Seit Mai 2011 ist vor dem Finanzgericht Rheinland-Pfalz ein Recht-
streit anhängig, bei dem geklärt werden wird, ob das Finanzamt die Krankheitskosten um 
eine  „zumutbare Belastung“ mindern darf.  Die Kläger vertreten in schlüssiger Argumentation 
die Auffassung, dass auch Krankheitskosten, die nicht in Versicherungsbeiträgen bestehen, 
uneingeschränkt abzugsfähig sein müssen.

Unter Mitwirkung von Steuer - und Wirtschaftsprüfer Bernhard Hoffmann,  Berlin
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Wurzelkanalbehandlung, was ist das?

EndodontiEEn
dodonti

E

En
dodonti

E

Wer bezahlt was?

Die seit 2004 geänderten Richtlinien schränken die 
Zahlungspflicht der gesetzlichen Krankenkassen 
deutlich ein. Zu Lasten der Krankenkassen kann nicht 
jeder Zahn erhalten oder wurzelkanalbehandelt 
werden.

 
Leistungen der gesetzlichen
Krankenversicherungen? 

· wirtschaftliche und zweckmäßige
  Behandlung möglich
· erhaltungswürdiger Zahn
· Zahnreihenschluss
· Haltefunktion für Zahnersatz
· Verhinderung einer Verkürzung
  von Zahnreihen 

Leistungen außerhalb der gesetzlichen

· keine Erhaltungswürdigkeit im Sinne 
  des Kassenrechts
· alle besonderen und höherwertigen
  Methoden der Diagnostik und
  Behandlungen
· Wahlleistung des Patienten

E-Mail:  dillinger@defot.de

Empfehlung Ihres Zahnarztes

Die Vorsorge und die Prävention sind die besten The-
rapieformen. Sie vermeiden die Zahnzerstörung durch 
Karies und Parodontitis. Sie liegen in der Hand und in 
der Entscheidung des Patienten. 
Diese Chancen sollten Sie nutzen!
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Krankenversicherungen? 

Impressum

Herausgeber und fachliche Beratung:
© Verband der Zahnärzte von Berlin e. V.
Heilbronner Straße 1, 10711 Berlin
Telefon: (030) 892 50 51
Telefax: (030) 892 50 49
Kontakt@zahnaerzteverband-berlin.de

Alle Rechte vorbehalten, 
Nachdruck – auch auszugsweise – nur mit 
vorheriger schriftlicher Genehmigung gestattet.
Fotos: Verband

Herstellung und Druck: 
DEFOT Druck Agentur + Verlag
Postfach 210148, 10501 Berlin
Telefon: (030) 34 70 82 - 48
Telefax: (030) 34 70 82 - 49
E-Mail:  dillinger@defot.de

Zahnersatz und Festzuschuss 
der Krankenkassen

ZahnersatZ

Tumor Defektversorgung

Kombinationsversorgung
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Kann sich der Zuschuss erhöhen?
Ja! Die Einträge im Bonusheft bringen bares Geld. Wer 
fünf Jahre vor der Zahnersatzplanung lückenlose Ein-
träge vorweisen kann, bei demjenigen erhöht sich der 
Festzuschuss um 20%. Wer dies für 10 Jahre hat, erhält 
einen 30% erhöhten Festzuschuss. Besondere Regeln 
gelten für Patienten mit niedrigen Einkünften. Hier kann 
sich der Festzuschuss verdoppeln.
 
Wie bekomme ich den Bonus?
Patienten ab dem 18. Lebensjahr müssen einmal im Jahr 
zur Kontrolle. Dies wird im Bonusheft dokumentiert. 
Kinder und Jugendliche sollen zweimal im Jahr zum 
Kontrollbesuch.   Achtung: Diese Bonusregelung gilt auch 
für Totalprothesenträger!
 
Implantate
Die Festzuschüsse gibt es nun auch für Versorgungen 
mit Implantat getragenem Zahnersatz! Eine Leistung, 
die bisher komplett privat zu bezahlen war.  Achtung: 
Nicht die chirurgische Leistung, das Setzen des Implan-
tates selbst wird bezuschusst, sondern nur der an- 
schließende Aufbau (z.B. Implantat- getragene Krone). 
 

Tipps, Fragen und Antworten
Fällt für Vorsorgeuntersuchungen die Praxisgebühr an? 
Nein, die Vorsorgeuntersuchung ist zweimal im Jahr  
kostenfrei. Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren sind 
grundsätzlich von der Praxisgebühr befreit.
 
Was umfasst die Vorsorgeuntersuchung?
Neben  einer eingehenden Untersuchung kann der 
Zahnarzt auch weitergehende Maßnahmen zur Diagnose 
und Vorsorge durchführen, ohne dass die Praxisgebühr 
anfällt. Dazu gehören Röntgen, Zahnfleischuntersuchungen 
und einmal im Jahr das Entfernen von Zahnstein.

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.
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Bleaching

Implantate (zur Zeit nicht lieferbar)

Berücksichtigung Zahnarztkosten 

Fissurenversiegelung

Kiefergelenkerkrankungen

Mutter-Kind-Zahngesundheit

Professionelle Zahnreinigung

Schienentherapie

Wurzelkanalbehandlung

Zahnersatz: Festzuschuss d. Krankenkassen

Therapie für Zahnfleischerkrankungen

Zahnfüllungen/Zahnfüllungsmaterial
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Anzeige

Ein außergewöhnlicher Congress in einer herausfordernden Zeit! 
Am 25./26.09.2020 in Nürnberg

2. TISSUE MASTER CONGRESS
Liebe Kolleginnen und Kollegen,
liebe Freunde*innen der biologischen Zahn­
medizin,
 
wir freuen uns sehr, dass sich mittlerweile alle 
gesetzlichen Vorgaben so entwickelt haben, dass 
unser besonderer Congress stattfinden kann!
 
17 international renommierte Referenten werden 
ihre neuesten Erkenntnisse zu den biologischen 
Gesetzmäßigkeiten in der Mundhöhle vortragen 
und vor allen Dingen die Anwendungsmöglich­
keiten in der täglichen Praxis am Patienten dar­
stellen. Wir haben ein hochkarätiges Refereten­
team aus Hochschule und Praxis zusammenge­
stellt, das sein Wissen aus Forschung und prak­
tischer Arbeit am Patienten mit uns teilen wird. 
Ein breit gefächertes Themenangebot bietet 
ein vielseitiges Spektrum, mit dem das Behand­
lungsangebot für die Patienten gewinnbringend 
für die Praxis erweitert werden kann. Von dem 
Zusammenhang Ernährung und Immunsystem 
über neueste Erkenntnisse in der Periimplantitis 
Therapie bis hin zur Aussicht, was die Zukunft 

uns bringen wird, gibt es ein Feuerwerk von 
hochinteressanten Vorträgen. Beispielsweise 
kann durch die forcierte Extrusion und Replanta­
tion von Zahnsegmenten in der Praxis sehr häu­
fig auf umfangreiche Augmentationen verzichtet 
werden. Die Patienten sind dankbar für minimal 
invasive, biologische Therapien und die Praxis 
profitiert gleichzeitig durch ein weiteres Allein­
stellungsmerkmal und ein erweitertes Behand­
lungsspektrum.
Wir möchten Sie zur Anmeldung motivieren, 
denn dieser Congress verspricht interessante 
Inhalte, die Sie und Ihr Praxisteam motivieren 
werden und so zum Erfolg Ihrer täglichen Arbeit 
beitragen werden!

Abstracts zu den Vorträgen sowie Informatio-
nen zu den Referenten und welche Aussteller 
vor Ort sein werden finden Sie auf unserer Web-
site https://tissue-master-congress.com, wo Sie 
auch das Anmeldeformular finden können.

Herzliche Grüße und wir freuen uns auf Sie/Euch!
Dr. Sabine Hopmann und Dr. Stefan Neumeyer



A
N

ZE
IG

E

Businessfotografi e & feine Portraits

Termine unter: 
contact@capitalheadshots.berlin
Tel. 0172 310 63 15

www.capitalheadshots.berlin


